
7. JUNI 2009?*?  SONNTAG LANDKREIS

Gegen Abgabe erhalten Sie:

1 Cappuccino grande und
einen Cookie nach Wahl
statt € 3,69* für nur € 2,95

Gültig bis 30.06.2009
im McCafé bei McDonald’s
in Rotenburg/Wümme,
Rönnebrocksweg 3
www.mccafe.deCo
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GLÜCKWUNSCH!

JOURNAL. „Sommer-
monat“ lautete das Lö-
sungswort im Kreuzwort-
Preisrätsel im JOURNAL
am Sonntag, 31. Mai.
Die Lösung gefunden
und von Fortuna geküsst
– die Gewinner unserer
ausgelobten Buchpreise:
Bernd Thies, Rotenburg,
Ulrike Stöckmann, Vis-
selhövede, und Kai Hoff-
mann, Rotenburg. Herzli-
chen Glückwunsch den
Gewinnern.

Die Preise können ab
morgen im Rotenburger
Pressehaus, Geschäfts-
stelle von Rotenburger
Kreiszeitung und JOUR-
NAL, Große Straße 37,
in Rotenburg abgeholt
werden; Personalausweis
bitte bereithalten.

Kreuzwort

ROTENBURG. Kommenden
Donnerstag, 11. Juni, ist in
Rotenburg wieder Kinotag im
„Stadtkino – statt Kino“ (
Aula der Stadtschule Freu-
denthalstraße, Adolf-Rinck-
Sporthalle) mit Vorstellungen
um 16 Uhr und um 20 Uhr.

Donnerstag (11.6.) 16 Uhr:
Willi und die Wunder die-
ser Welt (2. Woche!),
Deutschland 2008

Willi hat das Fernweh ge-
packt. Er will weg, weit weg.
Willi begibt sich auf die Su-
che nach großen und kleinen
Wundern dieser Welt und er-
lebt dabei sein bisher größtes
Abenteuer. Willi streichelt
schwergewichtige Eisbären,
flieht vor hungrigen Krokodi-
len, geht unter in den Men-
schenmassen der japanischen
Megastadt Tokio und durch-
quert auf dem Motorrad die
größte und einsamste Wüste
der Welt.

Überall auf der Reiseroute
begegnet er liebenswerten
Menschen, die ihm bereitwil-
lig zeigen, was das Leben an
diesem Ort einzigartig macht.
Willi Weitzel, der in der

Fernseh-Reihe „Willi wills
wissen“ seinen kleinen und
großen Zuschauern schon seit
2002 erklärt, was wie funk-
tioniert, wagt den Schritt ins
Kino. Eindrucksvoll fotogra-
fiert vom mehrfach preisge-
krönten Dokumentarfilm-
Kameramann Wolfgang Tha-

Willis Wunder-Welt
und „Der Vorleser“
Film-Highlights
im Stadtkino am
Donnerstag (11.6.)

ler ist ihm ein unterhaltsames
Abenteuer zum Mitfiebern
und Mitlachen gelungen. Für
Kinder und alle, die es einmal
waren.
Donnerstag (11.6.), 20 Uhr:
Der Vorleser, USA 2008

Sie ist rätselhaft und viel
älter als er … und sie wird
seine erste Leidenschaft. Ei-
nes Tages ist Hanna (Kate
Winslet) spurlos verschwun-
den. Erst Jahre später trifft
Michael (David Kross/Ralph

Fiennes) sie wieder – als An-
geklagte im Gerichtssaal.
Hier erfährt er von ihrem per-
sönlichen Schicksal und von
ihrer grausamen Vergangen-
heit als KZ-Aufseherin.

Mit Der Vorleser hat der
Oscar-nominierte und mehr-
fach preisgekrönte Regisseur
Stephen Daldry einen Welt-
bestseller verfilmt. Es ist die
Verfilmung einer unmögli-
chen, sonderbaren und zu-
gleich so intensiven Liebe,
dass sie das Leben von zwei
Menschen für alle Zeit mitei-
nander verbindet. In den
Hauptrollen brillieren Kate
Winslet und Ralph Fiennes,
die Titelrolle spielt der deut-
sche Shootingstar David
Kross.

*
Eintritt: 4 Euro
����Stadtkino-ROW.de

stadtkino
����� ���� Zeitzug, Chrissi, Enten

Am Rande notiert

m Pfingstmontag ver-
schwand auf ihrem Flug

AF447 von Rio nach Paris
ein Passagierflugzeug der
Air-France von den Radar-
schirmen. Der Flieger war in
ein heftiges Unwetter gera-
ten. Bis heute sind weder die
Maschine – oder was von ihr
übrig geblieben ist –, noch
die 228 Insassen gefunden.
Fatale Parallelen zu einem
Science-Fiction-Roman von
Katharina Bachman tun
sich da auf. Die Autorin aus
Dubai, die am 28. Mai in der
Stadtbibliothek Rotenburg
aus ihrem neuesten Buch
„Nix wie weg . . .“ gelesen
hat, behandelt in ihrem vo-
rausgegangenen Roman „Der
Zeitzug“ (BOD) ein ähnli-
ches „Verschwinden“ – die
Handlung: Am 15. März
1990 fährt der Intercity 337
von Berlin nach Basel, kurz
vor seiner Ankunft ver-
schwindet er in einem Tunnel
spurlos. Es werden keinerlei
Spuren gefunden, nichts gibt
einen Hinweis auf den Ver-
bleib des Zuges. Die Angehö-

rigen der Zu-
ginsassen
müssen in
den nächsten
Jahren lernen,
mit dem Ver-
lust zu leben.
Sechs Jahre
später taucht
der Zug mit-
samt seinen

Passagieren wieder auf, eben-
falls aus dem Nichts. Die In-
sassen sind aber weder geal-
tert, noch haben sie das Emp-
finden, dass eine lange Zeit
vergangen ist . . .

*
Heute, Sonntag, gegen

12.15 Uhr wird Christin
Klein (21), Schwester des
Handballweltmeisters Domi-
nik Klein, beim Tag der
Handballjugend im Ahe-Sta-
dion guten Tag und „Gut
Sport“ zu den Handballju-
gendlichen sagen. Christin
hat bis in die A-Jugend selbst
Handball gespielt. Heute ist

A
die gelernte
Reisekauffrau
mit einem an-
deren Aben-
teuer befasst.
Die hübsche
Christin (Foto
rechts) spielt
mit dem Ge-
danken, in die
Model-Bran-
che reinzu-
schnuppern.
Und so wird
sie ihre Visite
in Rotenburg
auch dazu
nutzen, im
nahen Süder-
walsede mit
dem meister-
lichen Hob-
byfotografen
Stephan
Norff ein Fo-
toshooting zu
unternehmen
und übers
Thema zu
plaudern.

*
Seit drei

Jahren be-
sucht ein En-
tenpaar regelmäßig den Gar-
tenteich der Familie Willen-
brock an der Knochenhauer
Straße in Rotenburg. Diesmal
unter besonderen Vorzeichen.
Das Entenpaar gründete eine
Familie. Das Gelege bestand
aus elf Eiern, von denen neun
mit sichtbarem Erfolg ausge-
brütet wurden (Foto rechts –
Mama Ente mit Nachwuchs).

*
Das Gasthaus „Zu den

Wasserdörfern“ der Familie
Hellwinkel in Worth feiert
heute, Sonntag, 100. Geburts-
tag. Das Jubiläum nimmt
JOURNAL-Leser Hans Vel-
ler aus Rotenburg zum An-
lass, ein bisschen in die Ver-
gangenheit zu blicken und
Geschichtsträchtiges zu Tage
zu fördern: „Die Gaststätte
Hellwinkel in Worth, jetzt
100 Jahre alt, hat schon vor
fast 200 Jahren (1812) Gast-
freundschaft gezeigt. So wa-
ren die Kosaken in unserer
Gegend, um uns zu helfen,
die napoleonischen Truppen

zu vertreiben. Die Russen
hatten ein Lager bei Ahlsdorf
(bei Hemsbünde) und eins im
Lintel (bei Hastedt Wüstung).
Um leben zu können, be-
drängten sie die Wasserdörfer
sehr. Anmerkung: Zeiten, in
denen Freunde oder Feinde
stationiert sind und von der
Bevölkerung leben müssen,

nennt man heute noch ver-
heerend. Bei so einem Raub-
zug bat ein kriegsmüder Ko-
sak um Asyl bei dem Bauern
Therkorn (jetzt Hellwinkel)
in Worth. Dort wurde er auf-
genommen und versteckt.
Später wechselte er in ein
besseres Versteck bei Ha-
stedt. Seine Nachkommen le-
ben heute noch unter dem
Namen „Thomaschewski“
unter uns. Napoleon hatte
vorher vier Söhne der Was-
serdörfer eingezogen und mit
nach Russland genommen,
darunter der Sohn Friedrich
Therkorn, Johann Jürgen Wi-
chern, Worth, Christoph Krö-
ger, Hastedt, Friedrich Kös-
ter, Hemsbünde. Die Hoff-
nung, dass der Sohn Ther-
korn in Russland Gastfreund-
schaft fände, hat sich nicht
erfüllt, alle vier Söhne sind in
Russland geblieben.

Mehr Glück hatten zwei
Bauernsöhne in Riekenbostel,
die auch gemustert wurden:
Die Eltern fragten die Söhne
ihrer Arbeiter, ob sie anstelle
ihrer Söhne Soldat werden
wollten. Wenn sie heimkom-
men, bekämen sie 10 Morgen
Ackerland oder 50 Morgen
Heide. Beide haben den
Krieg überstanden und ent-
schieden sich für die Heide.
Sie wurden an der Wittorfer
Grenze angesiedelt. Der Sied-
lerort heißt heute „Düstern-
heide“ und beide Besitzer
heißen heute noch „Rose-
brock“.
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FUNDSACHEN

SOTTRUM (ho). Sehnsucht,
Albträume, coole Typen und
mitreißende Musik warten
am kommenden Wochenende
auf die Besucher des Musi-
cals „Toms Traum“ aus der
Feder von Gerhard A. Meyer,
das in der Schulaula des Sot-
trumer Gymnasiums aufge-
führt wird.

Auf die Beine gestellt hat
die vielversprechende Dar-
stellung die schuleigene Mu-
sical-AG unter Leitung der
Pädagogin Anke Dunker.

Obwohl es die erste Musi-
cal-Aufführung am Gymnasi-
um ist, ist es für Anke Dun-
ker kein Sprung ins kalte
Wasser, denn sie hat im ver-
gangenen Jahr bereits mit
großem Erfolg ein Stück mit
dem von ihr geleiteten Kin-
derchor Oyten auf die Bühne
gebracht.

Wir berichten ausführlich
im JOURNAL am Mittwoch.

Sehnsucht,
coole Typen




